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Usdem von Jhro Czarifchen Majeftä'c an JhroKäy- 
ferlicheMajeftäcdedato Zolkicw den 27. April St« 
Vec« 1707. abgelaufenen Schreiben erfiehet man, 
wiediefelbe fich fonderlichüber die Conduitedes 
Königs undChur-Fürften zuSachfen befch wehret. 
Esfcheinet auch , wenn man die Sache nach dem 
äußerlichen Anfehen beurtheilen will , als wenn Czar. Maj. niche 
wenig hierunter gegründet wären , wofern man aber diefelbe et- 
was genauer betrachtet , und den guten Willen , vonwe'chem . 
man allein refponfable ift , von dem Ausgang unterscheiden und 
confideriren wiil,daß das Glück dem Unglück orTtgegen alleRai- 
fons weichen muß,fo wird man die angeklagte Conduite auf wah- 
re Vorftellungdeflen,fofich begeben, entschuldiget halten müf- 
fen; undhatallhier dieinderBillichkeit felbften fundirte Maxi- 
me, audiatur & altera pars ihre mit Recht gebührende Stelle , wo 
anders ein unparcheyfch Sentimcnt über diefe Affaire foll gcfäJet 
werden. 

Reflexion 

Uber Czarifchcr Majc- 

ftät Schreiben an den Käy- 
fer. 

MAngeftchet gerne daflJhroCza- 
rifche Majeftät bald bey Anfan- 
ge der Regierung des Königs 
Auguili II. in Polen , theils durch bona 
officia , theils durch Drauungen Ihme 
Freu w dfehaffe er» i den ; man weiß aber 
auch wie zu der Zeit die Reputation der 
WarTcnSr.Czarifchcn MajelUoch nicht 
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Schreiben 

Jhro Czarifchen Ma- 

jeftät an den Käy- 
fer. 

OB Wir gleich vemuthen , ei wer- 
de Ew. Kayferlichen MajefUc 
vorhin nicht unbekannt feyn » 
was für Wohlthaten Wir dem König 
Augufto von Anfang feiner Erhöhung 
auf den Königlich Polnifchen Thron er- 
wiefen ; So haben Wir doch bey gegen« 
Wärtigen Conjunfturen für nöchiger- 
A 1 «eh- 
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zu dem Grad , wo fic anjezo ift , gekom- achtet, folches alles in möelichfter Kürze 
men , die Polen auch zu der Zeit noch zu verraffen,undEw,Kayl.Maj. Freund- 
wenig Reflexion darauf machten , und brüderlich hiemit vorzullellen;daI nach- 
alfo das ganze Werck der Eleclion auf dem Wir der Polnifchen Republic zum 
Jhro Königliche Majeftät wordgeführte Beden Unfere vielfältige Intention da- 
Conduitc und AfTeclion der Polen allein hin gerichtet , daß der bereits von einem 
beruhte ; Wie denn zu BckrärTtigung Theil der Republic nominirte Printz de 
diefes bekannt ift , daß To wenig die in Conti zu felbiger Crone nicht gelangen 
diefem Brief erwehnte Uberlaflung möchte,Wir alfofort.ehe noch einige Al- 
Czar. Maj. Trouppcn , als die widrige liantzmitdem Augufto ecfchlorTen,und 
Rathfchläge , fo dem Könige von denen, ehe derfelbe noch in Polen angelanget 
fo Ihn erwählet , beygebracht werden war, Unfcre nombreufe Armee dem 
wollen , mit Gewalt die andere Parthey Commando der mit Ihm haltenden Se- 
zu feinem Willen zu bringen , aeeeptiret natoren , nach feiner erfolgten Ankunft 
worden. Seine Intention war mehr aber feiner eignen Difpofition überge- 
durch Liebe die Herzen , als durch Waf- ben, und damitEr feine Widrige Ihm de- 
ftn feine Unterthanen zu regieren , dar- fto leichter unterwür ffig machen raöch- 
um er au ch die Sciflion nach der Tyran- te , dieselben aller Orten mit Feuer und 
nen Maxime, Divide &Impera niemals Schwerdt haben bedrohen laflen , da- 
uoterftützen wo)len,(ondern auf alle Art durch leztlich fo viel effccluiret , daß Er 
und Weife zu hemmen , und zum gj^. jgeh aus Furcht pro Rege agnofeiret , 
wünfehten Ende zu bringen gefucher, und durefi Unfere Aififtcncc auf "dem*" 
worinnen Er auch reffiret. Sonflen Polnifchen Thron beveftiget worden* 
Wird auch kein Pole von ein oder der 
andern Parthey fagen, daß hierunter aus 
Furcht vor den Mofcowitern das gcring- 
fte gefchehen oder unterlaflfen worden : 
Denen aber ohngeachtet , hat der König 
doch niemal fich der Obligation wegen 
des guten Willens und der redlichen In- 
tention gegen Czar. Maj. entaulTert, fon- 
dern vielmehr alfobald die von Czar.Maj. 
in Polen perfönlich angebotene Freund- 
fchafft angenommen,und in die Propor- 
tion , mit Ihnen gleiche Mefureszu neh» 
men,eewilligct # 

Nach folcher gefchehenen fonderli- Dahingegen als Wir durch eigene 
chen Unterredung , und nachdem man Abfendung leincsGenerals des von Carl- 
aus dem Olivifchen Traclat von dem Witz An. 1700. eine Allianz wider die 
Recht Schweden mit gutem Fug mit Cron Schweden mit Ihm zu fchlüflen 
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Krieg überziehen zu können überführt erfuchet worden , Wir auch diefelbe 
war, weil es die jezter wehnte Tra£biten ohne Ihm jedoch einige Subfidicn dar- 
gebrochen,und alfoPolen zu gleicherRu- inn zu verfprechen , placidiret , und Wir 
pturAnU*gegcben,fohatmandenGe- hemach gegen die Cron Schweden; 
ncralCarlowitzAn.if^.mitdemHrn, wegen der Uns von felbiger vielfältig 
von Patkul nach Mofcaugefchickt, mit zugefügten und unbillich erwiefenen 
Czar.Maj. in der Sache fich ferner zu ver- Unrechfcrtigkeiten den Krieg dedari- 
nehraen, da es denn zu einer förmlichen r en muffen , und auf des Kön igs Augu- 
Allianz gegen Schweden gediehen; es fti und General Langen unabläfcgcf 
Wurde auch fchriflftlich und durch viele Prefliren bey einer dazu unbfyemen 
Vcrficherungen durch den Herrn von Jahr-Zeit , um Ihm dadurch Lufft zu 
C arl witz von Czar. Sciten.wegen eines machen f Narva attaquiret , fo hat Er 
fchleunigen Friedens mit dem Türckcn , 
und darauf folgendenRupturmitSchwe- 
den dem König in Polen Augufto II» 
Hoffnung gemacht. Nachdem nun der 
König in folcher Hoffnung und der ge- * 
nommenen Abrede genüg fein gegen 
Schweden habendesRecht mit den Waf- 
fen auszuführen den Anfang gemacht , 
fo konnte es Ihm wohl nicht verdacht 
werden,da| Er durch den General Lieu- 
tenant Baron von Langen Czar. Maj. zu 
gleicher Ruptur auch den Antrag thun 
laffen ; Ob aber folches zu gelegener Zeit 
eefchehen fty , muffen Czar. Maj. Vcr- 
lprechungen felbft ausweifen , als wel- 
che damals verficherten , daß fie Augu- 
ftum im Augufto, welches zu einerCam- 
pagne die undienlichfte Saifon nicht ift , 
in Liefland fecundiren und Ihm bey. 
ipringen wollten. 

DaaberdieferverfprocheneSuccurs gegen alle gegebene Verficherung die 
tardirte , und des Königs von Polen Kriegs - Operationes damals allofort 
Trouppen durch die Eroberung der Ko- eingeftellet , und feine Trouppen in Po- 
ber-Schantz und Dunamunda > item an- len und Churland die Quartier beziehen 
dere befchwehrliche Rencontres und laffen , mithin dem Feind die Gclegcn- 
groffe Fatioues , fo fie den gantzen Win- hei t gegeben» Unferer Armee keinen ge- 
ter,und nachgehends den gantzen Som- ringen Abbruch zu thun* 
tterbeyAtuquirungdcs Weliingifchen - 
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Corpo , und Eroberung Kokenhauien 
ausgeÜanden/ehr mitgenommen Vör- 
den , wozu noch der Travendahlifchc 
Fr iede mit Ausfchlüffung des Königs und 
des Qars gekommen,durch welchen die 
Schweden Luftt bekamen , daftSiemit 
Ihrer gantzenMacht in Liefland eindrfa. 
gen konnten , fo ift es wohl unmüglich 
gewt fen^i iß man dieTrouppen länger, 
als gefehlt,im Felde halten können, und 
iit man t um dieTrouppen nicht völlig zu 
ruiniren , und Tie gegen die andringen- 
de Macht im Stande zu erhalten , nach* 
dem Tie im Felde vom Januario bis No- 
vember geftanden , diefelbe indie Quar- 
tiere zu führen wider Willen gezwun- 
gen worden. Und da theils die Ltcflän- 
difche Bauern ihre Güter in dieMoräfte 
und grofle Wälder geflüchtet , theils ihr 
eigen Land ruiniret , ( wovon man je- 
doch leibige abzuhalten , alle dienliche 
Mittel angewandt,) und man um die 
übrigen Einwohner des Landes nicht 
gäntzüch zu Boden zu richten, und den) 
AfTection beyzubehalten folche mit ü- 
bermäffiger Einquartierung nicht be* 
fch wehren konnte noch wollte , fo hat 
man die Quartier nicht anders als in 
Churland , Lithauen und Samogvten 
nehmen können ; dal man aber nach- 
gehen ds , wie die Mofcowiter bey Nar- 
va angelanget , mit einer fo nombreufen 
Ma^hr, wie fie hatten y einer fo geringen 
Anzahl der Schweden nicht refiftiret, 
und gleichfam das Fundament des her- 
nach continuirenden großen Glücks der 
Schwedinnen Waffen geleget , kan Kö- 
n'fgl. Maj. nicht zugefenrieben , fondem 
muÄ einer blöden Fatalität , der man 
nicht rcfilUrcn können , und dann der- 
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mal igen Ungewonheit und wenigen 
Kriegs-Experience der Mofco witilchen 4 
Trou p(ve n beygemeflen werden. 

Das Jahr darauf ift freylich eine Deflfen ohngeachtet haben Wir den- 
neue Alliance mit beyderfeits Maj. Maj, noch An. 1701. zu Birfen bey Erneuer- 
zu Birfen beliebet worden ; da aber Czar. ung Unferer Allianz demfelben eine an- 
Maj. daß man folcher in allem nicht fehlicheSumma Geldes als einDarlehen, 
nachgekommen , den Franzöfifchen In- und 10000. Mann Infanterie zu Hülffe 
triauen in Ihrem Schreiben beygeleget , gegeben; Wiewohl auch diefes nicht ge- 
Ib Könnten Sienoch mit allem Fug und holffen hat , und gemeldte Unfcrc Auxi- 
Recht die Polnifchen und abfonderlich liar-Trouppen wider den Feind , nach 
die vom Cardinal, als welche noch weit Innhalt der Traftaten nicht employret, 
gefährlicher als die Franzöfifchen Intrir fondern durch die Intriques des Franzöfi- 

fues waren,hinzu gefetzet haben, indem fchen Gefandten du Heron (welchem 
elbige von folcher WürckungundKtarTc gegen dem von Uns beyderfeits perfön- 
Waren,da| Königl. Maj jwötar allen de- lieh vermittelt! einer eydlichcn Verfi- 
ro angewandten Flei|,Sorge und Mühe cherung confirmirten Traclat.zu gleicher 
©hngeacht dahin gebracht wurden, dal Zeit eine Vollmacht um wegen eine* 
Sie , wofern Sie einen einheimifchen particuliren Friedens zu traftiren ausge* 
Feind fich nicht auf den Hals ziehen fertiget worden,) unnützer Weife de- 
wollen , wider ihren Willen die Troup- fatigiret , und dem Feinde zugelaflen die 
pen gar aus dem Lande fchicken muffen; Düna zu paiTiren.UnfereTrouppen auch 
Es klagen auch Jhro Czar. Maj, dafldero dergeftalt wieder zurück gefchicket 
Trouppen fehr fchlecht von der Düna worden, dal davon unter Wegens viel 
nach Fiaufegekommen,da fieaberzu ge- aus Mangel Proviants (wozu doch der 
flehen , dal felbige gegen den Feind König Auguftusvon Uns Geldbekom- 
nicht gebraucht worden , und doch be- me n Rat, ) crepiren und verlauffen owf- 
kannt , dal die Polnifchen-Sächfifchen fe n , 
eine harte Renconrre bey der Düna , um 
die PafTage zu Wehren,gehabt;fo ift leichc 
abzunehmen , da| man Königl, Seiten 
weder Böfes noch einen particulairen 
Frieden im Sinn geführet , fonften man 
die Mofcowiter mehrer Gefahr als nicht 
gefchchen , exponiret haben wurde. 
Da nun denen Polnifchen- Such! 1 fchen 
Trouppen es in diefem Fall fchlimmer 
ergangen , fo kan man über das Tra£h- 
mentmit Fugfich hier nicht befchweh- 
ren, Oar t Maj, erkannten zu der Zeit 
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gar wohl d.i 6 Jhro Königl. Maj,nicht im 
Sunde wärcn,denen Intriaueszu refifti- 
ren, indem ficbey dem Anfuchcn , daß 
man fich mit Schweden auf keinerley 
Weife in Trachten einlaufen möchte , 
vortragen lieflfcn , daß woferne Königl. 
Maj. nur einige Dragoner- Regimenter 
Ihnen überlalfen wollten , fogetrauten 
Sie Sich die Sache gaitz allein auszufuh- 
ren; Es wurden auch von Czar. Maj, 
dazumal wider die vorfeyende Allianz 
mit dem Käyfer, in Mey nung , als wenn 
lölche der damals gemeinen Sache con- 
trair vvarcgrolTcRemonftration gethan; 
aber Königl. Maj. ließen hierunter Czar. 
Maj. wegen ihrer beybehaltenden gu- 
ten Intention alle Verficherung geben» 
auch explicirten Sie Sich wegenlolcher 
getroffenen Allianz , dag Ihr Endzweck 
dahin gienge , in allem ihrem Vorneh- 
men , das Intercfle Czar. Maj. nicht aus 
den Augen zu laden; liefTendabeyauch 
verfichern,daÄSie nicht allein einigeRe- 
giment.fondern auch Ihre gantzeArmee, 
wen es möglich feyn und die Conjun- 
£hiren es leyden würden wieder ins 
Land zurück zu ziehen bedacht wären. 

Da nun Jhre Königl. Majeft. Anno 
1702. (welches Jahr in dem Schreiben 
gar vergefTen und übergangen worden,) 
mit Ihrer Macht in Polen kamen , fi> 
vvurden den Schweden von Czar. 1 
Maj. fo viel Zeit und Raum gegönnet, 
dal Sie mit guter Muffe und aller dero 
Macht an allen Orten auf den König 
dringen konnten , dem dann das Un- 
glück dergeftalt wollte , daß Er unten 
liegen mufte • Es ließen zwar Königin 
Maj. bey Czar. Maj, deshalben Vorfiel- 
lung thun, doch haben Sie fich niemalen 
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darüber bcy andern befeh wehret , als 
wann Sie hierunter Czar, Maj, willen für 
die gemeine Sache et was Übels beymef. 
fen wollten , wohl wiflend , daß folches 
nicht Jhro Czar. Maj. Intention, fondern 
anderer Leute particulieren eignen wid- 
rigen Vorftellungen zu zufchreiben Wä- 
re. Welche Moderation und kluges Me- 
nageraent dann Königl. Maj. jederzeit 
beobachtet , und niemals gegen andere 
PuiflTances über dero Alliirte Befch wch- 
rungengefuhret, wenn gleich diefe in 
ihren Vcrfprechungcn nicht allemal den 
Effect gezeiget. 

An. 1 70 3. ift die Allianz durch def- Deflen nochmals ohngeachtet,ha- 

fen abgeknickten Plenipotentiarium b«* Wir nach feinen vielfältig-repetir- 
den Herrn von Patkul in Polen und *en Vcrficherungen,und an Uns gefche- 
nicht in Mofcau wieder erneuerten wel- nen c Abfendung , die Allianz mit Ihm 
eher grofleSubfidien verfprochen , auch An, 1703. wieder renoviret , und Ihm 
laut derofetben 300000. Rubel , (wie- 300000. Rubel zum Kriegs- BehufT , 
wohl nicht völlig, und nicht mehr als nebft 12000» Mann Infanterie auf Un» 
aooooo. Rthlr. bezahlet worden, ) er- kr e Befoldung nicht allein verfprochen 9 
folgen follen. Und ob zwar der Kö- fondern auch richtig gegeben; Und ob- 
nig vorhero faft die gantze Infanterie gleich in folchem Traftat nicht gedacht 
in Thoren verlohren , fo ift Er doch worden.was vor eine Summa von Sub- 
Wiederum aufler der Cavallerie , foEr fidien , und datf Sie jährlich fblltc bezahlt 
in Polen gehabt , und zu welcher werden, fo haben wir fie doch alle Jahr 
die Mofco witifche Infanterie von nicht« defto weniger zahlen laflen , ohn- 
12000. Mann (wie fie der Anzahl nach gerechnet der andern unzchlichen De- 
feyn follten) geftoflen , mit einer Armee penfen fo Wir zu Erhaltung der Republic 
von 22000. Mann An. 1704. in Po- bey Ihm angewandt, 
len erfchienen. Wahr ift es,d<t£ es zu der 
Zeit befler gewefen wäre , wenn man 
diefe Armee auf den Sächfifchen Grän- 
tzen hätte flehen laflen, um fol che Lande 
fowohl gegen eine Invafion zu decken« 
als auch eine Divcrfion zugleich in Po- 
lenzubewürcken , da man indeflen mit 
derCavallerie den Königin Schweden 
von einem Ort zum andern mit großer 
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Defatigirung, und endlichen Ruin feiner 
Armee herum führen können ; wie 
dann gewiß ift . daß fo lang ein anfehli- 
ches Corpo auf den Sächfifchen Gran- 
tzen geftanden, der König in Schweden 
folches allezeit durch eine Armee in 
Groß-Polen gleichfalls obfervircn laffen 
müflen. Es wurde auch diefes dem Kö- 
nig in Polen angerathen , allein die Cza- 
rilchen Miniftri drungengar zu fehrauf 
den March , der auch, wiewohlohne 
den gewünfchtcn und vermutheten 
Succefs «folgte. Man überlege hicbcy, 
wie viel 200000. Rthlr. zu einer Armee 
von 22000. Mann verfchlagen können, 
und urtheile alsdenn,ob nicht der König 
in Polen fich die Sache von gantzem 
Hertzen , und nach allem Vermögen hat 
angelegen feyn laßen. 

Daß man fie gegen den Feind nicht An ftatt aber.daß Er diefe Trouppen 
Tollte geführt hiben , wie hie im Schrei- gegen den Feind employren follte, hat Er 
ben gedacht wird , davon weifen das diefelbe durch Herumfuhrung in Polen 
Contrarium die Eroberung von War- fatigiret , und hernach ohne Noth fepa- 
fchau , Latovice und andere Rencontres riret , auch fogar nach Sachfen mit feinen 
aus. Es bezeugen auch das Widerfpiel eignen Trouppen treiben , unddafelbft 
die Belagerung von Pofcn,und die ArTai- biß auf die Helffte unnützer weife cre- 
t e bey Punitz ; daß aber alles unglücklich piren huTen, 
abgelaufTen , muß man dem widrigen 
Schickfal i dem man nicht widerßehen 
können,beymeflen, Danundieftipulir- 
ten CzarifchenSubfidien nicht erfolgten, 
ich aber wohl glaube , daß folche von 
Czar.Maj. wohl mögen ordonirtgewe- 
fenfeyn , und man von Seiten König!. 
Maj. auf die Zahlung dcrfelben dennoch 
gedrungen, fo wurde allezeit vorgefchü- 
tzet , daß weil die Determination des 
Qiianti , fo nurin genere in der Allianz 
benennet war,biß zur perfönlichen Zu- 
fammenkunfft beyderfeits Maj, Maj.ver- 
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fchobcn , man fich zu keiner Bezahlung 
auch nicht zum Vorfchub verliehen 
könnte ; Und auf folche Art Wurde der 
Effeft des Verfprechens jederzeir traini- 
ret.bis Czar. Maj. bey dero Herauskunftt 
in Polen einige Gelder , fo aber zu keiner 
Abrechnung gebracht worden , an die 
Cavalleric zahlen lafleia , ja es find die 
Gelder vor die überlaflTene Trouppen > Co 
doch in Czar, Maj. Sold verblieben, felbft > 
hernach nicht einmal erfolget , fodaß t 
man auch die Subfiftance in dem folgen- 
den Jahre aus Sachfen zu großer Bc- 
fch wehrde des Landes an diefelbe zu rei- 
chen fich hat refol viren muffen, wofern 
manfie nicht hat wollen crepiren laflen. 

Wahr ift es , daß Ihnen die Winter- indem ihnen an ftatt der verfprochnen 
Quartier verfprochen worden , aber in Winter-Quartier auch ibgar das Brod zu 
Polen.und wahrhafftig nicht in Sachfen, reichen verbotten worden , weswegen 
und find die ungleichen Relationes , fo denn Unfer an feinem Hofe fubfiftircn- 
man hiervon Jhro Czar. Maj. gemacht, 
Urfach,daß Sie dergleichen Concept ge- 
faßt. Die Sach aber verhält fich in der 
That gantz anders, und ift gewiß, daß 
Wie dieTra&aten in Polen erricheet,und 
darinnen die Winter-Quartier ftipuliret 
worden, nicht anders als in Polen folche 
zu prjeftiren zu verftehen gewefen fey , 
weil man dazumal gar nicht geglaubt, in 
Sachfen zurück zu gehen.ad non cogitata 
vero nemo obligatur. Denn fo ift be- 
kannt , daß die Mofco w. Trouppen nie- 
mals befTer und fchöner als in Sachfen 
ausgefehen, da fie doch kein ander Geld, 
als den von Jhro Königl, Maj. fogenann- 
ten Vorfchuß bekommen,welcher nach 
heiliger Verfprechung wiederum follte 
vergütet werden. 

An. 1707 .haben Jhro Königl. Maj. 
Ihre auf obcrzehlte Weife ruinirte , und 
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durch viele Rencontres diminuirte Ar- 
mee wieder inSund zu bringenden nach 
Sachfen zu begeben , gemüfTiget gefun- 
den,wie Sie denn auch hierinn reufliret, 
und zugleich vor derMofcow.Troup- 
pen Aufnahm und Subfiftenz,wie fchon 
oben erwehnet , alle Sorge getragen , ja 
dal Sie Ihren guten Willen in allem bli- 
cken lieflen , To haben Sie indeflenlhre 
Cavallerie unter dem Paikul nicht ge- 
fchonet, un^den Schweden beyWar- 
fchau , der gemeinen Sache zum Berten 
eins zu ver fetzen; dal es aber wiederum 
nicht glücklich abgieng , ift dem König 
nicht zu imputiren.Welcher feine wahre 
aufrichtige , und zum Beden der gemei- 
nen Sache abzielende Intention allent- 
halben fpuhren laiTen , und ift fonderlich 
daraus abzunehmend | Er Seine eigene 
Hohe Perfbn fo hazardir et > daß Er gantz 
allein in der großen Gefahr , gleichfam 
durch die Schwedifche Quartiere aus fei- 
nem Sachfen-Lande Sich zu Czar.Maj» 
nach Tykoczin begeben. 

Ob der Herr von Patkul damals die der Publique Minrftre und Pfenipotent*- 
Trouppen aus Noth an den Käyfer über- arius, auch dcrfclben cn chef commandi- 
la(Tcn wollen , läft man dahin geftellt render General von Patkul umdkfclbi- 
fcyn , doch weil man wohl dal weder gen Trouppen vom gäntzlichen Unter- 
vor noch nach feiner Arreftirung einer gang zu falv/ren , mit Ew. Käyferl. Ma j, 
davon aus Hunger gefrorben. Es fchrieb Miniftris tracliret.diefelbe in Jhro D ien- 
deßfalls de dato Mofcau den 1 3. Januar, fte zu übanlaflen , welcher aber von Sei« 
1706. der Graft von Gollowin aus- nen malitiöfen und verrätherifchen 
di ücklich an den Käyferl. Gefindten, den Sächfifchen Miniftris gegen alle Jura 
Herrn GrafTen von Stratmann , dalfol- Gentium ohne Unfrer Bewilligung in 
eher Traclat wider Sr. Czarifchen Ma j. Arreft genommen,und als ein Miflethä- 
Willen fey gefchloflen worden;auch ha- ter in harte Gefängnüfle gedecket wor- 
ben Czar. Mnj, fdbften , da Jhro Königl. den. Wir hätten ferner wegen Seines 
Majeft.beyDcrofelbengcwefen , diefe InterefTe, wenigZeitvorfokhemUns 
Veihandlung der Trouppen nicht ap- in diefcm Mmiftro etwiefenen Arront, 
probiret. Wegen der Vcftfetzung des und fo fort nach feinem Hcrausmarch 

Herrn nach 
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Herrn von Patkuls haben Jhro König!, nach Polen, um Ihn auf dem Polnifchei* 
Maj.zum wenigften Jhro Czar. Ma j. die Thron zu erhalten , und die Republic ge- 
Raifons zu exponiren Sich niemalen ge- gen die Schwedifche Macht zu defendi- 
Weigert , auch weiß Ich , dag Sie gerne ren refolvirt,Unfre eigne Kriegs-Progrefc 
zukffen wollen , daflCzar.Maj.def falls fenundlnterefTczuabandoroiiren, und 
einen Commiffarium nach Sachien mit Unfcrer gantzen Armee , nachdem 
fchicken möchten , ja Sie haben Ihnen Wir dann von der Republic durch eine 
gar frey geftellet und offer iret , da£ Sie große GefandtfchafTt folenniter erfuchet 
Ihn durch Ihre Leute abholen hflen wordcn,hineinzugehen > allwoWirdie- 
möchten;allein die Invafion der Schwe- fclbe mit großen Unkoften auf eigne Be- 
den hat dergl HindernüiTen eingeftreu- foldung bißhero unterhalten muffen, 
et» welche mehr denn eine nachtheiliche Dagegen haben Seine Sächfifche 

und fchädliche Confequenz wider Kön. Generals bey dem Herausmarch aus 
Ma j. Willen und Intention nach fich ge- Sachien nicht ohne Souboon einer Verrä- 
zogen, therey zu Frauenftadt ohne allegefche- 

Daf man die unglückliche Frauen- hene Gegenwehr die Flucht genommen, 
ftädtifche A&ion fo An. ! 706. vorge- und Untere Trouppen im Stich gelaflen, 
fallen, eines Verraths befchuldigen will, dergefhlt dal davon nur 1 600. einzel- 
glaube ich nicht gegründet zu feyn ; mk weis fich falviren und nach Sachien zu- 
beflfcm Fug könnte man es einer früh- ruck kommen können, 
zeitigen und exceflive guten Intention 
des Generals beymeflen, Alkin diefes 
kan dem Könige , der es gut im Sinn hat- 
te.auch nicht zugerechnet werden;denn 
wenn man deflen Difpofition gefolget ,u/<$ 
des abgefchickten und in vollem An* 
mar ch iey enden Succurfes abgewartet,fb 
würde es wohl fo nicht abgelauffen 
feyn. Wiewohl dennoch ohnedem be- 
kannt , da? von Mofcowitifcher Seite» 
aufdiefen Ausmarch der Troupen ha« 
gedrungen worden. 

Wann dann auch von den Mofco»- 
witern aus der Aclion nur 1 600. zufttck 
gekommen, (o find ge wif lieh nach Pro- 
portion von den Sachfen nicht vielmehr 
nach Haufe gekehret » und obfchoa 
wahr.und es denen, Co um die Polnifch- 
Sächfifchen Affaires einige Wiflenfchafft 

haben, am bellen bekannt, da| diefc Ar ^ ^ 
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öion ein Fundament zu dem großen 
Unglück und demFrieden geleget/o kan 
doch diefes alles dem Könige, qui fupra 
fata non eft,nicht imputiret werden. 

Hat der König vor und nach dem Ob nun gleich der König Augufrus 
Friedensschluß die Verficherung gege- aufunfer vielfältiges Zufchreiben und 
ben,den Herrn von Patkul loßzulaflcn,(o eefchehene Proteita tiones , fowohl vor 
hatercsauchglaubich.würcklichzudcr feinen fchändlichen Frieden, als nach 
Zeit im Willen gehabt , und daucht mir Schlüflung deflelben,durch feinen zu uns 
nicht anders, als daß dazu alle Anftaltfey fälfehlich abgeßndten General-Major 
gemacht gewefen . Daß aber nachmals Goltze mit großer Verbindlichkeit ver- 
folches nicht gcfchehcn.ift mehr der Su- fprochen , Unfern gedachten Miniftre 
periorität der Schwedinnen Waffenöls und General von Patkul entweder in 
einer Übeln Intention zu zufchreiben, Unfere Hände wieder zu lieffern , oder 

doch wen igft heimlich loß zula(Ten,und 
von allen beyden doch nicht das gering- 
(le gehalten ; So haben Wir ohngeach- 
tet aller diefer Unrechtfertigkeiten , daß 
Er die Traktaten nicht gehalten, das Jus 
Gentium an Gefangennehmung LJn- 
fers Miniftri laedirct, überdas viele gehei- 
me Correfpondentz mit dem Feind ge- 
pflogen, und Unferm Interefle gantz zu- 
widerlaufende Propofitiones eines par- 
ticulier-Friedens, fowohl durch den von 
Was man wegen eines particulair-Frie- Vizedom , als auch die Gräfin Königs- 
dens.und wie folcher durch verfchiedene marckin , dann auch durch feinen Secre- 
Perfoncn unter der Hand gefacht wor- tarium Nehmitz und Pfingften (noch 
den, vorwerffen will .beruhet mehr auf vor dem Einfall in Sachfen) an Schwe- 
Soubcon als guten Grunde. Und gefezt» den gethan , davon Wir durch viele Un- 
man hätte dazumal fchon Friedens -Ge- ferer getreuen Freunde gewarnet wor- 
dancken gehabt , fo folget janicht dahe- den, dennoch nicht unterlagen, mit aller 
ro , daß (olche Traclaten mit Ausfchlüf- Unferer Macht und Geld Ihm ferner zu 
fungCzar. Maj. hätten errichtet werden afliftiren , wie Wir denn in der lezten 
follen ; das wäre Res facti, & ut probetur Campagne , da fchon die fpäthe Herbft- 
necefle clt, Sonden weiß man auch daß Zeit angetreten,und dem Feind eine Di- 
Czar. Seiten felbft damals in Holland fo- verfion zu machen , und feine Kräffte zu 
wohl als in Franckreich um einen Fric unterbrechen, annoch Unfere Cavallerie 
den zu erlangen man fich bearbeitet» unter Commando Unfcrs Generalen des 



Nachgehends haben in felbigem Jahr Printzen Menzikowg commandirt ge- 
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1706.Czar.Maj.dic Trouppen ausGrod- 
no.Tykoczin, und gantzLithaucn.auch 
diejenigen , fo bey dem König in Klein- 
PolcnbeyCrakauundin Samofcl^lagen, 
ohneVorbewuftSr.Kön.Maj.denen doch 
das Commando der ganzen Czar, Armee 
zuvorhero beyTykoczin conferirt war , 
zurück gezogen.und dadurch denSchwe- 
den fo große Lufft gegeben , da£ der Kö- 
nig Augulius, der,aufl*er feine Cavallerie r 
nichts bey fich hatte dadurch in Polen 
Sich gänzlich abandonnirt fehen muffen; 
Wovon dann vielleicht einige fo der Sa- 
che abgeneigt gewefen,haben profitiren, 
und dem König die Schwäche Seiner bey 
fich habenden.und durch dieFrauenftäd- 
tifche Battaille gebrochene Macht vor- 
ftellen,anbey die widrige Imprcflion von 
dem Czarn machen können, als ob (bi- 
cher ]hn allerdings würde Hecken lafTen, 
und zu einem particulair-Friedcn wohl 
incliniren möchte , dahero es auch leicht 
gefchehen können, daß man den König 
durch allerhand plaufifle Verkeilungen 
zu einer Refolution gebracht , über wel- 
che , wie ich glaube, Er gnug Chagrin 
empfindet , und mehr Verdruf desfalls 
hat, als Buchftaben im Inftrumcnto Pa- 
cis.befindlich , fo daß man hiebey mehr 
Compaflion erweifen , als Chagrin mit 
C hagrin zu überhäurTcn fuchen follte. Es 
dienet vielmehr diefer traurige Zufall zu 
einem Beyfpiel, wie auch die klügflen 
und vernünrTtigften Herrn öfifters durch 
widrige Vorftellungen können verleitet 
werden.Ich glaube auch.daß der Kön ig, 
wieEr endlich zu dcrRefolution, Frieden 
zu machen, gebracht worden, dennoch 
niemals im Sinn gehabt, Jhro Czar. Maj. 
auszufciiJüffciJjUnddaiErindicferlnten- 

tion 



habt, welche conjunclim mit demfelbi- 
gem , und Seinen Sächfifchen und Polni- 
khen Trouppen bis an Kalifch marchi- 
ret, und dafelbli den feindl. Gen. Marde- 
feld,und die unter Commando des Woy- 
woden von Kiow bey ihm gefundene 
Polen nächft Göttl. Hülffe *ufs Haupt 
gefchlagen , diefelben mit vielen Ober- 
Officiers und Gemeinen gefangen , und 
dadurch gantz Polen unter Seinen Ge- 
horfam gebracht;Wie Wir denn auch die 
Intention gehabt noch andere Operatio- 
ns zu Seiner Defenfion vorzunehmen , 
womit bereits in Finland bey Wybourg 
der Anfang gemacht war, Als Wir nun 
von obgemeldten Sieg gute Erfahrung 
und eine fefte Unterhaltung der Allianz 
von Ihm vcrmuthet,wie Wirdeflen von 
Ihm in Seinen zwey Schreiben vom 
20. und 31. Nov. heiliglich verfichert 
Wordcn,(N. 1 ,& 2,) So haben Wir vors 



erfte fehen muffen , dal Er den von Un- , 
fern Trouppen gefangnen Schwedinnen 
General famt allen Officiers und Gemei- 
nen von obgedachtem Unferm Genera- 
len Printz Menzikow gegen einen 
fchrifftl. Revers , und auf Seine Königl. 
Parole zu Sich genommen , und verli- 
ehen , daf Er gegen diefelbc entweder 

Un- 
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tion die Vefthaltung der Allianz verfpre- 
chen , und dabey gedencken können , 
dal der Krieg feinen ord:ntlichen LaufT 
behalten follte, wenn vor Ihn und Czar. 
Maj. keine raifonnables Conditioncs zu 
bedingen feyn würden« 

Was Wegen Ranqonnirung der Mo- 
fcowic. Officiers gegen die Schwedi- 
nnen erwehnec wird>glaube ich gleich- 
falls,da| man gerne gefehen/olchcs wie 
es zugefagt, zu halten ; Allein gleichwie 
der König durch allerhand fpeciofe Vor- 
fiellungen , als wann der Friede nur zum 
Schein gemach t , und dal bey peinli- 
cher ZufammenkunfTt alles in guten 
Stand gefetzt Werden würde, gar zu Ab- 
danckungder Cron verleitet worden , fo 
kan man leicht urtheilen,da| Er nicht im 
Stande gewefen,den Gen.Mardefeld an- 
zuhalten/einem gegebnen Worte , wor- 
auf Geh derKönig verlaflen.nachzukom- 
men. Wer hierunter der Bewunderung 
fich nicht enthalten kan, der gehe nur in 
fichfelbft, und dencke nach , wasein 
Menfch , in welchen Wir ein Vertrauen 
fetzen , durch Perfuafion vor Macht und 
Gewalt über uns habe ; Und ob nicht 
in dergleichen Fällen auch die fchärfflten 
Augen Schwartz vor Wci|,und diefcs vor 
jenes anfehen können. 

Was angehet,d.i£ der Frieden vor der 
Bataille beyKalifch foll confirmiret wor- 
den feyn.vv erden die HerrenSch vveden, 
diefolchen Fricden.und defTenCorfirma- 
tion auf d ie Blanquette gefchrieben , am 
heften beantworten können; Wannen- 
hero (bicher Vorwurff wegen der Ver- 
ficherung vonfelbft hinweg fällt. 

Die harten Expreflions find unter 
poffcnPuuTajKcs ungewöhnlich, und 
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Unfere in Schweden arreftirte und ge- 
fangene Generalen und Officiers aus- 
wechfeln (wie denn auch der General 
Mardefeld mit den übrigen Ober-Ofn- 
cier felbftcn ihre Parole Unferm Gene- 
ral deswegen engagiret) oder fo Er kei- 
ne Auswechslung konnte zu wegen 
bringervalsdannUnfreGefangne wieder 
in Unfre Hände liefTern würde ; (N. 3.) 
So hat Er doch felbe gegen alle folche 
Verficherung ohne Auswechslung lo|- 
gelaflen. Hernachmals haben Wir mit 
noch gröffer Verwunderung vernehmen 
mülTen , dal Er einen gar (chimpflichen 
particulier - Frieden mit dem König in 
Schweden unddcmLeszinskygefchiof- 
fen,und nicht allein dem lezten diePolm- 
fche Cron abgetreten, fondern auch über 
das in vielen Articuln, dem fcindl. Will* 
kühr Sich unterwürffig gemacht , ohne 
Uns zu Unfrer Praecaution und Beloh- 
nung der Ihmfo vielfältig crvviefenen 
Wohlthaten einige Nachricht davon zu 
geben ; Und was Uns noch mehr bc- 
frembdet , fo ift folcher Friede von Ihm 
viele Tage vor der Battaille confirmiret 
worden , da Er Uns doch nach derfelbi- 
gen fo viel Verficherungen in feinem per 
extraclus hiebey- gehenden Schreiben 
gethanhat^N^r.) 



Welche Seine Ungerechtigkeit, Eyd- 
Bruch und Verletzung der Allianz Wir 

dem 
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ift es unbillich , che man die andere Par- dem gerechtcnGerichtdesAllerhöchften 
they auch höret, über jemands Conduite empfehlen.und auf Seinen allmächtigen 
zu urthcilen. Alle die denominirte Arti- Beyftand in Untrer gerechten Sache Uns 
culi glaube ich , daß Sie dem Könige fo verlafTen , hie mit aber gegen Ihn Augu- 
empfindlich feyn , und jederzeit feyn dum und Seine Unterdianen folenniter 
werden , alsSie Czar. Maj. nicht feyn proteftlren , undhiebey Unfrelhmbis 
können. Es hat auch der König bey Sei- ans Ende treu-und feft-gehaltne Allianz 
nerAnkunfftin Sachfen , wiewohl zu der gantzenWelt rechtfertigen Urtheil 
fpäth erfehend , daß (eine Leute die mit- überlaflen ; Infonderheit find Uns in die- 
gegebne lnftruclion und Blanquettc fem fchändl. Traclat Art, XI. 12. 20. am 
überfchritten und mißbrauchet , Mühe allerempfindlichften, als worinnderge- 
genug,aber vergebens angevandt, folche wefene König Auguftus erftlich Art. XL' 
harte Atitui zu limitiren , und zu mitigi- Unfern an feinem Hof gewefenen Mi- 
xen. Ich meines Orts , ohne Czar. Maj. niftrum Publicum & Plenipotentiarium 
Difpofition und Willen Maas undZiel unter dem Vorwand eines Schwedinnen 
vortufchreiben .follte meynen , daß fol- Uberläuffers auf eine unerhörte Weife m 
che Proteltation weilen man auf Czar. der Feinde Hände zudefTcn Untergang 
Seiten die Sache nicht nach der wahren zu lierTern ver(pricht,(2.) daß Er fich Art. 
innerlichen BefcharTenheit.fondern nach 1 2. obligirct , Unfere von vorgedachten 
dem äußerlichen Schein bloß folchem 12. Regimentern Auxiliar - Trouppen 
nach beurth eilet, (indem fie die eigent- annoch übrig gebliebene \6oo. Mann 
liehe Nachricht von dem was hierunter (die vor feine Wohlfahrt ihr Leben viel- 
pafliret, nicht haben können,) mitgu- faltig facrificiret , und in das Reich von 
tem Fug hiefelbft noch hätte können IhmalseinContingentabgefchiket) an 
ausgclaJTcn werden, den Feind.alsGefangene.nicht allein wi- 

der alles Göttliche und Völcker-Recht, 
fondern auch gar wider die Heydnifche 
Rechte und Gewonheit malitiofezu ex- 
tradiren. (3.) Da Er für fich Art. 20 bey 
Unferm erfolgenden Frieden mitSchwe* 
den die Satisfaclion von Uns bedinget. 
Weil nun der König Auguftus über fol- 
chen Traftat fich verbunden , Ew. Käy- 
(erl. Majeft. Garantie zu obtiniren ; Als 
erfuchen WirEw KäyH Mjj.^cund brü- 
derlich , Sie geruhen dero in der Welt be- 
kannten^quanimität,noch darein nicht 
zu confentiren , damit Seine noch refti- 
rendc allen Ehrliebenden abfeheuliche 
Piomelkn nicht vollzogen werden. Und 
Was C 



Was der König durch den Gen. Major 
Goltzen wegen des Herrn von Patkuls 
verfichert , hat Er ohne Zwciffel auch 
gerne prxftiren, und leiden wollen,wie 
Er denn auch die Sache zimlich lang auf- 
gehalten , und hierunter die frembden 
Miniftros um folches Werck zu fecundi- 
ren,ernftlich zu employren gefacht, 

Die Expreffiones find wieder tey die- 
fem Art.fo hart, als derChagrin bey dem 
Könige wegen deslhm zugertoßnen un- 
gemeinen Unglücks groß leyn muß,und 
WürdeEr gerne.wic ich feftiglich glaube, 
wenn er dieSache dadurch ändern könn- 
te , felbtl wegen der begehrten Interpo- 
fition bey dem Käyfer fowohl als auch 
andern Puiflänces (ich bewerben ; Ja es 
Iii bekannt t daß er vor der Auslieferung 
alles in der Welt gethanhat.fblche Extra- 
d tionzu verhindern, und zurück zu trei- 
ben.wie es denn auchhiezu nicht wür- 
de gekommen feyn, wenn Ihn nicht die 
obichwebendeGefahr und harte Bcdrau- 
ung vor Schwedifchcr Seite wider Wil- 
len dazu gebracht hatte. 



wie wohl Wir diefe folenne Protection 
fowohl bey Ew. Käyferl. Ma j.als andern 
Puiflänces vor längil fchrifftlich hätten 
einlegen füllen, wie Wir folches bereits 
durch Unfere MiniftrosthunlaiTen , fo 
find Wir dennoch darinnen, wie obge- 
dacht > durch des Augufli aufs neue gc- 
fcheheneVerficherung,(b er jüngfl durch 
(einen General Major Goltz thun laflen, 
hinters Liecht geführet > welcher Uns 
unter andern vielen AlTecurationen von 
der FreundfchafTt und ReaiTumirung der 
Allianz auch wegen Unfers Miniftridcs 
von Patkuls im Namen feines höchften 
Königs heiliglich verfichert, daß Er den- 
felben niemals extradiren , fondern zum 
wenigften heimlich loßlaiTen , oder bis 
auf der Schweden Herausmarch zu Kö- 
nigftein halten würde/Weil Wir aber an- 
jetzo mit Befremdung und Verbitterung 
vernehmen, daß folcherEhr vcrceiTene 
Printz obgedachten Unfern unkhuldi- 
gen Miniftre Gottsvergcßner Weife , 
und gegen aller Völcker-ja der Barbarn- 
Rechte In die feindliche Hände bereits 
gelierTert ; Als haben Wir vor nöthig be- 
funden ; von allem obgedachtem Ew« 
Käyferl.Maj.Part zu geben,und diefelben 
hiemit freund- brüderlich zu erfuchen , 
Sie geruhen durch Ihre Interpofition bey 
dem König von Schweden des von Pat- 
kulz Befreyung,oder daß Er zum wenig- 
ften anftändlich als Unfcr Miniftre,nicht 
aber als ein Unterthan tracliret werden 
möge, zu vermitteln , und hoffen Wir, 
daß der König von Schweden Ew.Käy- 
ferl. Maj. Interpofition hierinn um fovid 
eher wird ftatt finden laffen , weilen Er 
dadurch den Namen eines großmüthi- 
gen Monarchen verdienet , und fich foi- 
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eher gottlofen und barbarifchen That 
nicht theilhafftig machen wird; Wie- 
drigen falls aber , u. fo ferne mit dem von 
Patkulhart, und nicht als mitUnferm 
Miniflro verfahret werden folte,Wir ge- 
zwungen feyn würden , Gelegenheit 
zu Tuchen , um folches zu rächen , der 
Hortung lebend , daß Uns der Aller- 
höchfte wegen diefer gerechten Sache 
in kurtzem ein Mittel an dieHand geben 
werde. Uber das fo hoffen Wir auch 
von dem Könige in Schweden, durch 
Ew. Kayfcrl. Maj. gute Officia die Frey- 
heit vor Unfre in Stockholm arreftirte 
Generals, Officiers, und andre Untertha- 
nen gegen die Anzahl und Charges de- 
rer von Un r erm General Prinzen Men- 
zikows auf Parole und des Augufti Re- 
vers zu wider gemeldter maflfen loßge- 
laffcnc Gefangene Mardefeld nebft an- 
dern Officiers undGemeinen als welche 
über dem auch fclbften ihre Parole hier- 
innen engjgiret haben,zu erhalten, 

Uber des Augufti unverfchämte und 
•Ifozufagert , gegen aHe Ehr und Gewi £• 
fenlauffende Procedurcn aberthun Wir 
fo wohl beyEv v,Kayferl»Ma}. alsHaubt, 
wie auch bey denen übrigenStänden des 
Reichs Anfu thung, als über einen Chur- 
Fürften undMit- Glied dcflelben.um Ad- 
miniftration der Judiz nach den Reichs- 
Gefätzen und Conftitutionen , wie Wir*' ^ 
denn denfclben in allen feinemEydbruch 
und Violirung des Völcker-Rechts durch 1 
klare Documenta überzeugen , herent- 
gegen Unfer Recht, Aufrichtigkeit und 
Vefthaltung Unfrer Alliance öffentlich 
am Tage legen , daß Er in dem aoten 
Art. des angeführten TraclatsSatisfacli- 
on vonUn/5 zufuchea wider fein Ge- 
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v v ilTen inten diret. Unlere noch übrig 
gebliebene und jetzo am Rhein l Ichende 
Auxiliar-Trouppen aber reromm en J treu 
. ' Wir Evv, Käyferl. Maj. Hohen Protecti- 
ons nd ofTeriren dicfelbe zu Jhro und der 
a 1 1 1 1 rr.cn Dien den , oder, daß Sie denen- 
felben einen freyen Durch march durch 
Ungarn oder einen andern Gehern Weg 
zu verftatten geruhen , und hoffen Wir 
in diefem Unfern rechtmäßigen Gefuch 
von Evv, Käyferl. Maj. hochgeneigt ge- 
währt zu werden. Womit Wir Evv. 
Käyferl. Maj, eine langwierige Gefund- 
heit und glückliche Regierung von 
Grund des Hertzens an wüfehen. Ge- 
geben Zollciew.den 27.Apr.SuV» 1707« 
Im 2f* Jahr Unfrcr Regierung. 

Ew. Kay f. Maj, 

guter Bruder 

1 Peter, 
P. Schaphifoff. 

, Schlüßlich nun,da nebft Jhro Czar. Maj. diegantze Welt,und 
ein jeder, wem diefes vorkommen möchee, fich erinnern wird, 
daß alles, was ich hier fchreibe, in Wahrheit alfopafliretfey , als 
der ich mich aller Unpartheylichkeit hierinnen be füllen , zuma- 
lenichvorbeyderfeits Maj. Maj. den gröften Refoe&undtierTfte 
Veneration habe ; So gebe einem jeden zu beurtneilen anheim , 
obKönigl.Maj. dergleichen Tra&ament wegen Ihrer guten In- 
tention, groflen Unvermögens, und unumgänglichen Unglücks 
durch dergleichen harte Expreffiones, womit man dero 
Conduite abmahlen will , jemals ver- 
dienet haben 
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